
Wie kann ich  
meine Feinde lieben? 

Matthäus 5,38-48 



1/ Auf Vergeltung verzichten 

»Ihr wisst, dass es heißt: ›Auge um Auge, Zahn um Zahn.‹  
Ich aber sage euch: Setzt euch nicht zur Wehr gegen den, der 
euch etwas Böses antut. Im Gegenteil: Wenn dich jemand auf die 
rechte Backe schlägt, dann halt ihm auch die linke hin. Wenn 
einer mit dir vor Gericht gehen will, um zu erreichen, dass er dein 
Hemd bekommt, dann lass ihm auch den Mantel. Und wenn 
jemand von dir verlangt, eine Meile mit ihm zu gehen, dann geh 
zwei mit ihm. Gib dem, der dich bittet, und weise den nicht ab, 
der etwas von dir ausleihen möchte.«  

MATTHÄUS 5,38ff  





2/ Unsere Feinde lieben 

Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde, und betet für die, 
die euch verfolgen. Damit erweist ihr euch als Söhne 
eures Vaters im Himmel. Denn er lässt seine Sonne über 
Bösen und Guten aufgehen und lässt es regnen für 
Gerechte und Ungerechte.  Wenn ihr ´nur` die liebt, die 
euch Liebe erweisen, was für einen Lohn habt ihr dafür 
zu erwarten? […] Ihr aber sollt vollkommen sein, wie 

euer Vater im Himmel vollkommen ist.«  MATTHÄUS 5,43  



2/ Unsere Feinde lieben 

Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde, und betet für die, 

die euch verfolgen. MATTHÄUS 5,43  
 

Liebt eure Feinde; tut denen Gutes, die euch hassen; 
segnet die, die euch verfluchen; betet für die, die euch 

Böses tun. LUKAS 6,27f  

Durch Taten, Worte und Gebet 



3/ Warum Feindesliebe? 

„Damit erweist ihr euch als Söhne eures Vaters im 
Himmel. Denn er lässt seine Sonne über Bösen und 
Guten aufgehen und lässt es regnen für Gerechte und 
Ungerechte.  Wenn ihr ´nur` die liebt, die euch Liebe 
erweisen, was für einen Lohn habt ihr dafür zu 
erwarten? […] Ihr aber sollt vollkommen sein, wie euer 

Vater im Himmel vollkommen ist.«  MATTHÄUS 5,43  



/ Wie kann ich meine Feinde lieben? 

• Gar nicht! Du kannst deine Feinde aus  
eigener Kraft heraus nicht (auf Dauer) lieben! 

• Wir können göttlich lieben, weil Gott uns in  
Jesus Christus bereits geliebt hat und in uns wirkt. 

• Wir schauen immer wieder auf Christus und seine 
Liebe, mit der er auch seine Feinde (uns!) geliebt hat. 
 


